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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf unseren Stellungen bei Armentieres und
Lens sowie belderserts der Straße Albert - Bapaume
lag von uns kräftig erwidertes feindliches Artillerie¬feuer.
- . - Nördlich der Ancre griffen die Enaländer in den
frühen Morgenstunden zweimal vergeßlich an Bet
Serre brach ihr Angriff vor unseren Linien zusam¬
men Nördlich Beaucourt wurden sie nach anfänglichen
Erfolaen durch kräftig geführten Gegenstoß Verlust,
reich in ihre Ausgangsstellung zurückgeworfen. 50 Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehre blieben in unsererHand.

im LBeaumont sind noch kleinere Jnfanteriekämpfe
Heeresgruppe Kronprinz.

Westlich der Maas , auf der Cote und in den
Vogesen lebte der Artillerie - und Minenkampf an
einzelnen Stellen zeitweise- auf . v
- § eute stüh in die feindlichen Gräben auf den
^ ?̂ ^ E'AOHen und östlich Nomeny eingedrungene
^oßtrupps kehrten ohne Verluste mit 16 Franzosen

! vestl.cher Kriegsschauplatz.
Krönt deS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Düna und im Seengebiet südlich Düna,

bürg nahm die Gefechtstätigkeit gestern wesentlich ab.
Wilna— Tünaburg wurden angrei-

sende russische Kompagnien unter großen Verlusten ab-gewtesen.
Verbesserung der eigenen Stellung süd-

Riga unternommene kleinere Angriffe brachtenuns 32 Gefangene ein.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
3? Erweiterung unserer Erfolge am 10. 1. wur,

auch gestern beiderseits der Oitoz-Straße mehrere
imtereinanderliegende Stellungen des Gegners gc.

t̂ ^ ^ eind erlitt schwere blutige Verluste und
-r Mann , 6 Maschinengewehre und

Minenwerfer in der Hand des Angreifers.
und südlich des Sufita -Tales blieben

feindliche Angriffe erfolglos.
Ml. D'eereSgrupp« des Generalfeldmarfchalls von
M. ^ Mackensen.

^unstchllederung zwischen Braila und
wir den Russen weiter gegen den

^crcth zurück. La Burtea wurde genommen.
tonn»! .? Aachk vom 10. zum 11. 1. versuchten bc-
!i?nw tC  Schiffe , Jsaccea donauaustvärtS zu
inJIL w f %in  Darnpser wurde durch unser Artillcrie-
-fE aufzullmfen." gezwungen, auf das Nord-
* Mazedonische Front.

Ochrida-Sees griff der Feind die öster-
reichrsch-ungarisch-bulgarische Front hinter der Cerna
»n. Tie Stellungen wurden gehalten.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

'österreichischer Kriegsbericht.
Amtlich wird Verlautbarl:

ien,  11 . Januar.

Oestticher Kriegsschauplatz.
rs^ s? Ereiche der Heeresgruppe des Generälfeld-

.Mackensen keine Aenderung.
.sevb lŵ "? ^ öüm  Generalobersten Erzherzog
niff fnrt ttU49te~ Sireitkräfte dauert der Gebirgs-

Änariff,nnr»tJw ^®ulUas unö  Casinu -Tal wurde unser
türunten üŝ k̂ kl^ Oen. Nördlich der Oitoz - Straße
on^ mebrere « uk!L^ "ß5̂ lche und deutsche Batail-
Sunkt̂ n ^ Stellungen . An zahlreichen
nrüt^  ob^ e sich der Feind , verlorenes Gelände

ss,ß »iSää ™'4na,“Ä
wmu * t  Kriegsschauplatz.

^ ec  Stellvertreter Chefs des Generalstabes . ^
von Hoefer, Sewmarschalleutnnnt.

Die feindliche Note.
Sie wollen uns nicht mehr „vernichten".
Kindliche Note liegt nunmehr im Wortlaut

®lc  nicht eigentlich Neues , und wenn
aus ihr entnehmen mnn , dann ist es die

v«re Tonart , in der die Herren . inzwischen M

mnstac; den 13. Januar 1917.
Ipreaien gelernt yaven.

Ter erste Teil ist herzlich gleichgültig . Ein «Reu-
tertelegramm gibt diesen Teil folgendermaßen wieder:

Die Antwort erklärt, daß die Alliierten ihr Aeußerstcs
taten, um den den Neutralen durch den Krieg verursachten
Schaden zu verringern. Die Alliierten erheben in freund-
schastucher. aber entschiedenster Weise Einspruch gegen
eine Gleichstellung der beiden Kruppen der Kriegführen.
ften* Die Antwort zählt ausführlich die „grausamen Me.
Hoden Deutschlands auf. die jedem Grundsatz der Mensch,

llchkeit und jeder den kleinen Staaten gebührenden Ach¬
tung Hohn sprächen, Niedermetzelungenvon Armeniern.
Untersecbootkriegfiihrung gegen Handelsschiffe, schlechte
Behandlung der Gefangenen. Deportationen usw. Die
Antwort fügt hinzu, diese Aufzählung von Verbrechen
werde sicherlich den hier erhobenen Protest der Alliiertenerklären.

Dann aber kommen die Vierverbändler auf ibre
Kriegsziele

zu sprechen, und da werden sie schon deutlicher. Siesagen: "
. '/Die Alliierten können auf diese Forderung ohne
Schwierigkeitenantworten. Ihre Kriegsziele sind
wohlbekannt, sie haben sie mehrfach in den Erklä¬
rungen der Oberhäupter der verschiedenen Regierungen
dargelegt. Diese Ziele werden in den Einzelhei-
t.c ** mit allen Kompensationen und gerechtfertigten
Entschädigungen für den erlittenen Kadett erst in
der ^ mnde der Verhandlungen ausetnandergesetzt wer¬
den Aber die zivilisierte Welt w«itz,. daß sie alles
Notwendige einschließen, und in erster Linie die
Wicvechrrstellnng Belgiens, Serbiens und Montene¬

gros, die ihnen geschuldeten Entschädigungen,
die Räumung der besetzten Gebiet- von Frankreich,
Rußland und Rumänien mit den gerechten Wiedergut¬
machungen, die

Reorganisation Europas,
Bürgschaft für ein dauerndes Regime , daS sowohl auf
die Achtung der Nationalität  und die Rechte
aller kleinen und großen Völker begründet ist wie
auf territoriale Abkommen und '

internationale Regelungen,
welche geeignet sind, die Land- und Seegrenzen gegen
ungerechtfertigte Angriffe zu schützen, die

Zurückgabe der Provinzen,
und Gebiete, die früher den Alliierten durch Gewalt
oder gegen den Willen ihrer Bevölkerung entrissen
worden sind, die
Befreiung der Italiener , Slaven , Rumänen , Tschechen

und Slowake»
von der Fremdherrschaft, die Befreiung der Bevöl¬
kerungen. welche der blutigen

Tyrannei der Türke«
unterworfen sind, und die

Entfernung des osmanischen Ruches ans Europa,
weil es zweifellos der westlichen Zivilisation fremd
ist.^ Tie Absichten Sr . Majestät des Kaisers (von
Rußland ?) bezüglich Polens sind klar und durch die
Proklamation kundgegeben, welche er an seine Ar¬
meen gerichtet hat.

der Note bildet dann eine eifrige Ve-
- '^rrnng der eigenen vterverbändlerischen Harmlosig¬
keit. Offenbar will man auf die Bevölkerung der
Bereinigten Staaten Eindruck machen, und darum be¬
streitet man, daß man

Deutschland zerschmettern wolle:
„Wenn die Alliierten Europa der brutalen Be¬

gierde des preußischen Militarismus entreißen wol¬
len, so war es selbstverständlich niemals  ihre Ab¬
sicht — wie  man vorgegeben hat — die Vernichtung
der deutschen Völker und ihr politisches Verschwinden
anzustreben. Was sie vor allein wollen , ist die Siche¬
rung des Friedens auf der Grundlage der Freiheit
und Gerechtigkeit, der unverletzlichen Treue , welche
die Regierung der Vereinigten Staaten stets beseelt
* r' Alliierten, einig tn Der Verfolgung dieses
i)o;cn Zieles, sind jeder einzeln und gemeinsam cnt-
swlossen. mit ihrer ganzen Kraft zu handeln und alle
...pfer zu handeln und alle Opfer zu bringen , um
oen Strett zu einem siegreichen Ende zu führen , von
welchen! ihrer Ueberzeugung nach nicht bloß ihr eige-
o^ £rC f: ul,V f)rc  Wohlfahrt , sondern die Zukunft der
Zivilisation selbst abhängt." ^

Damit sind wir, was die Möglichkeit baldiger Flie-
densverhandlungen angeht, so klug als wie vorher . In
dieser Form sind die »Frledensbcdingungen- ganz un-
durchsichtig und darum kaum diskutierbar . Man wird den
Verlauf der anknüpfenden internationalen Presse-
Aussprache abwarten müssen, ehe man daraus be-
strminltz MeUutnaen fittklit # fona - .Auf iedßn Fall

Druck und Verlag von Arthur Zander
in Geisenbeima. Rh. 17. Jahrg.

Kf_L Dr i tetw e3  Sitzen gewaltigen TMrrrr vor-
Frredensbahn , daß die Feinde

^ . offen die einst so überlaut betonte Ab-
! »iL ^ ümmerung Deutschlands ableugnen . Die
einen gewaltigen Lchriit vorwärts auf der Frievensbahn,
^ Feinde hier offen die einst so überlaut betonte
riilrLr * Zertrümmerung Deutschlands ableugnen. Die
S Regierungen sind schon, obgleich sie doch ihre
ich!  rjri/ rre^ 4 ^ben und darum ihren Völkern mit

Gewissen gegenüberstehen, recht bescheiden
geworden. Und diese Bescheidenheit wird in den bevor«
senden schweren Kämpfen sicher nicht wieder verringert

» - *
^ Belgische Nugezogettherten.

Laben es in unserem Zeitalter des Mo-
^ .̂ echsels auch die skrupellosen Trottel , die den un--.
^brenen König des ehemaligen Königreichs Belgien

nicht übers Herz bringen können, auf «eine
^ "bgebung zu verzichten. Auch sie haben eine Rolle

gerichtet, und darin erkühnen sich die-
die Belgien durch ihre Hinterlisti --

Frankreich und England ins
Unglück gestürzt haben, folgendes zu behaupten:

hat Belgien nur danach
.ri.bt, mit allen  seinen Nachbarn in guten  Ge-

zrchungen zu leben, eS betätigte mit einer p e i n -
ilchen Loyalität  jedem gegenüber die Pflichten,
^ di« Neutralität auferl^gte. Wie wurde es
von ^euychlaud für das Vertrauen belohnt , welches
es rym bewies? Von einem Tag zum amdern ohne tr ?s-

t ivurde seine Neutralität verletzt und iseiu
CiScoiet Überfallen. Ter deutsche Reichskanzler hat,

diese Verletzung des Rechtes und der Verträge
Un Reichstag ankündigte, die Ungerechtigkeit einer fol-
a)en Handlung anerkennen müssen und versprochen, sie
wieder gut̂ umachen. Die Deutschen haben nach Be¬
setzung dcS belgischen Gebietes das Haager Ablonr-
men nicht beobachtet. Sie haben durch ebenso schwere
wie willkürliche Besteuerungen die Hilfsquellen beo
.̂andes zum Versiegen gebracht, geflissentlich die In¬

dustrien zugrunde gerichtet, ganze Städte zerstört
und eme beträchtliche Anzahl von Bewohnern getötet
oder emgekerkert. Roch jetzt, während sie den Wunsch,
me KnegSgreuel zu beenden, laut erschallen lassen,
bemühen Ire sich, die Greuel der Besetzung zu ver-
mehren, indem sie belgische Arbeiter zu Tausenden in
die Sklaverei wegsühren. Wenn es ein Land gibt,
daß tzas Recht hat zu sagen, daß es die Waffen

LÄÄi ^ B-lgi'en'"" ' $ °' etn äU berteibiflen ' l° irt
Don „peinlicher Loyalität " zu sprechen angesichts

der von uns veröffentlichten Geheimabkommen Bel-
gicns mit Frankreich und England über den Dirch-
marich französischer Truppen durch Belgien , das ist
eine schwere Belastungsprobe aus die Leichtglüublg-
kert der Neutralen.

. Tie Zehnverbändler.haben Belgien in der letzten
^ m ben  Vordergrund treten lassen. Warum
^^ 'r^ ^ nbar fühlen sie, daß sie bei einem Frie-
oonsschlasst ihre Versprechungen gegenüber diesem ins
Unglück getriebenen Lande nicht einhalten können und
suchen jetzt eine Veranlassung, sich von diesenLcrsprc-
chungen zu entbinden., Dazu bietet es einegeeignete
Gelegenheit, wenn die Berater des Belger -KönigS recht
viele Dummheiten machen.

- *

Stimmen der Presse zur Rote.
Ter „Berl . Lokal - Anzeiger " : . . Tie Er-

fiillung der Bedingungen, die da aufgestellt tvcrdeu,
bedeutet, daß dem Deutschen Reich im Namen des
Narwnalitätenprinzips zum zweitenmal zwei Provin¬
zen entrissen werden sollen, die bis zu den Ranb-
zügen Ludwigs XIV. immer zu Deutschland gehört
hciben, und zum großen Teil von Menschen deurschen
Vlutes bewohnt wird, in denen deutscher Fleiß und
deutsche Intelligenz die höchsten Kulturwerte geschasfeu
haben, und in denen zahlreiche Tentsche wohnen , im
Namen der Zivisilation an Rußland ansgellesert p er¬
ben, sie bedeutet ferner die vollkommene Veruich-
mng und Auflösung der österreichischen Monarchie,
üe bedeutet für die Türkei nicht nur den Verlust
llonstantinopels. sondern auch eines arvnen Teiles von
Neinasien, sie bedeutet für Bulgarien die schutzlose
)luslieferung au einen rachsüchtigen, es von allen
Seiten wie mit ehernen Klammern umschließenden
Zeind."

Das „Nerl . Tageblatt " : „Wie die Entente-
.'cgierungen sich die Erreichung ihrer Ziele , die Ber-
virklichung dieser wilden Phantasten denken, wissen
sie vermutlich selber nicht. Das deutsche Volk ist un-
rrschüttert, hält weite Gebiete besetzt, urrd wenn es
gegenüber möglichen Vorschlägen sich zweifellos zu ver¬
schiedenen Meinungen bekannt hätte , so wird eS völlig
rinig, stark und entschlossen sein beim Anblick des
Schicksals, das man ihm bereiten will .^ >



Llopo VE-rgr reset « ieäe».
Am Donnerstag hat der englische Ministerpremier

Guildhall in London eine groyeLloyd George in der — ,— — - - --- - - -
Diebe zugunsten der neuen englischen Kriegsanleihe ge¬
redet. Man hatte dieser Rede mit großer Spannung
entgegengesehen, aber der gerissene Wortmeister brachte
nichts als ein . > '

rednerisches Feuilleton,
ein Gemengsel schöner Phrasen , schlecht geratener Ver¬
gleiche und komisch-kindliche Einfälle . Er sagte u. a. .

„Großbritannien »st für die Allirerten Nne
ein großer Turm  mit tiefen Unterfesten Es Mrrd
mehr und mehr die Hoffnung  der Unterdrückten
und die Verzweiflung der Unterdrücker. Heute sind
seine Armeen furchtbarer als je zuvor. Es kann von
der notwendigen Unterstützung,  die die Nation
ihren Armeen, suteil werden läßt , abhängen, ob das
Heer sich durch die Schwierigkeiten und Gefahren
der nächsten paar Monate den Weĝ um Siege b̂ahnen
wird. Wiüir müssen das Heer unterstützen, es ist dessen
wert. Ich muß Schecks durch die Luft  gegen
die feindlichen Schützengräben saufen sehen. Jeder
wohlgezielte, richtig geladene und abgeschossene Scheck
ist eine furchtbarere ZerstörungSwnffe als eme zwols-
zöllige Granat «. Er bahnt den Weg in die feind¬
lichen Trahtverchiaue, damit unsere tapferen Leute ste
durchbrechen können«̂

Zum Schluffe zog er allerlei Folgerungen aus den
bisherige» Erziehungs-Einflüssen deS Krieges auf Eng¬
land r

„Wir sind ein frischeres Volk geworden. Tiepreu-

Tiefe Hypothek wird nun für immer abgeschafft wer¬
ben Nach dem Kriege wird die Welt in der Lage sein,
ihren Geschäften in Frieden nachzugehen, und die beste
Sicherheit für den Frieden wird in Zukunft gefunden
werden, wenn die -Rationen der Welt sich miteinan¬
der vereinigen, um den ersten FriedenSbrecher zu
strafen.* - ! »
Ein englischer« irüster kündigt nähere Miiteilunge»

«nr Wilson «ui.
Nach dem „Manchester Guardian " sagte der eng¬

lische Arbeiterminister Barnes in einer Rede:
„Wir sollten die Einladung des amerikanischen

Präsidenten , thm wenigstens mitzuteilen , welches un¬
sere Bedingungen oder Ziele sind, annehmen. Ob man

veröffentlichen soll, ist eine andere Frage,
n Wilson kei, eifel  über unsere

allgemeinen Ziele lassen sowohf in dem, was sie for-* • • • - - — " ^ haltedern, wie in dem, was sie ablehnen, und
beides für gleich wichtig. Er müßte die Sicherheit
bekommen, daß England nicht die Deutschen
und nicht Deutschland oder irgend jemand oder ir¬
gend etwas zerschmettern will , außer  diesem
einen, der militärischen  Macht . Die wollen wir
zerschmettern, und nicht nur in Deutschland, sondern
überall , so daß diese» Krieg, wenn möglich, der letzte
aller Kriege sein würde."

Tie belgische KomSdie r« griechischer Velenchtnng.
Ungefähr gleichzeitig mit dem belgischen Dank-

barkeitserguß wird Herrn Wilson eine Denkschrift des
Königs Konstantin übergeben werden. Ter Londoner
„Daily Telegraph" meldet aus Newyork:

„König Konstantin richtete einen Brief an Wil¬
son.  worin er über daS an Griechenland  be¬
gangene Unrecht eine Uebersicht gibt und dem Vor¬
gehen des Präsidenten zugunsten des F r i e de n s b ei¬
pflichtet.  Der König sagt, daß er die Seele Grie¬
chenlands vertrete im Kampf mit rücksichts- und
grunds ach losen Mächten,  welche sein Volk dem
Hungertode  überliefern ."

Aus dieser Note werden die großen „Wohltäter
Belgiens" ersehen können, daß es iu Europa ein
anderes Volk gibt, das mit größerem Rechte als Bel¬
gien die Unterstützung der Bereinigten Staaten bean¬
spruchen könnte. Tenn dieses Volk hat nicht wie das
belgische die fremden Truppen , die seine Neutral »-
tät verletzten, mit Flintenschüssen aus den Hausern
empfangen, sondern ihnen seine größte Hafenstadt wt -
derstandslos  ausgeliefert , die demütigendsten For¬
derungen seiner Vergewaltiger erfüllt , und muhte doch
jetzt vor der Drohung des Hungertodes  seiner
Selbständigkeit den Todesstoß versetzen lasten Las
Ultimatum, das angenommen werden mußte, weil ern
ganzes Volk sonst dem größten Elend verfallen wäre
und keine amerikanische Lebensmittelscndung es vor¬
dem Hunger geschützt hätte, ist viel demütigender und
greift viel tiefer in die Staatshoheit Griechenlands
ein, als das Ultimautm, um dessen willen Rußland
den Weltkrieg entfesselt hat , in die Staatshoheit Ser¬
biens eingriff. _ ,

§ie reue deutsche Note.

rienS gerichtet sind. Angesichts solcher Kriegsziele wirkt
das Verlangen nach Sühne , Wiedergutmachung und
Bürgschaft im Munde der Gegner überraschend."

Tie Note weist dann die Angriffe auf die Auf¬
richtigkeit unseres Friedensvorschlages zurück und be¬
spricht dann die

Nntcrvriicknng der FrcmdvVllcr durch die Entente:
„Statt dessen erklären sie einen Frieden für un¬

möglich. solange nicht die Wiederherstellung der ver¬
letzten Rechte und Freiheiten , die Anerkennung des
Grundsatzes der Nationalitäten und der freien Existenz
der kleinen Staaten gewährleistet sei. Tie Aufrichtig¬
keit die der Gegner dem Vorschlag der vier Ver¬
bündeten Mächte abspricht, wird die Welt diesen For-
derungen nicht zubilligen können, wenn sie sich das
Geschick des irischen Volkes, die Vernichtung der
Freiheit und Unabhängigkeit der Vurenrepubliken,
die Unterwerfung Nordafrikas  durch England.
Frankreich und Italien , die Unterdrückung der rus-
fischen Fremdvölker und  schlietzlrch die ohne Vor¬
gang in der Geschichte dastehende Vergewaltigung
Griech enlandS  vor Augen hält.

Auch über vic angeblichen VölkerrechtSvcrlclnnigc,»
der vier Verbündeten sind diejenigen Mächte nicht be-
fugt, Beschwerde zu führen, die von Beginn des Krie¬
ges an das Recht mit Füßen getreten und die Verträge,
auf denen es beruht , zerrissen habe» . England sagte
sich schon in den ersten Wochen deS Krieges von der
Londoner Deklaration los . deren Inhalt seine eigenen
Delegierten als geltendes Völkerrecht anerkannt hatten,
und verletzte rm weiteren Verlauf des Krieges auch
die Pariser Deklaration aufs schwerste, so das, durch
seine willkürlichen Maßregeln für die Kriegführung
zur See der Zustand der Rechtlosigkeit eintrat.

Ter rluShrmgerungHkncg gegen Deutschland und
der in Englands Interesse ausgeübte Truck gegen die
Neutralen steht mit den Regeln des Völkerrechtes
nicht minder in schreiendem Widerspruch wie mit den
Geboten der Menschlichkeit. v w m .

Ebenso völkerrechtswidrig und mit den Grund-
sützen der Zivilisation unvereinbar ist die Verwendung
farbiger Truppen in Europa und das Hineintragen de?
Krieges nach Afrika ., das unter Bruch bestehender Ver¬
träge erfolgt ist und das Ansehen der weihen Rasse
in diesem Weltteil untergräbt . Die unmenschliche
Handlung der Gefangenen, besonders in Afrika und
in Rußland , die Verschleppung der Zivilbevöl' ernng
auS Ostpreußen, dem Elsaß, Lothringen. Galizien und
der Bukowina sind weitere Beweise, wie die Gegner
Recht und Kultur achten."

Ta die Gegner neuerdings mit Gewalt die
belgische Frage in den Vordergrunv

zu schieben suchen, acht die Rote dann noch der bel¬
gischen NeutrcrlitätSheucheleizuleibe, und dann schließt
sie: ..Tie feindlichen Regierungen haben es abge-
lehnt . diesen Weg zu gehen, auf sie fällt die volle

See haben " ^ cre  oSma Nischen Verbilnd-' ten sich
schlagen und sie tun Nv5 mit gutem Erfolge Lee
türkische aml - l-,- Bericht vom 11. Januar 1917 sagt.

..Nach -' l.-riedn: -ereltung. die ^  Stunde^
dauerte, griffe d>" Engländer uns<"-a ' lungen m
der Gegend von Jman Muhamev östlich von Kur
e l A m a r a an. Dem Feind gelang es zuerst, in ein.
gen Teilen unserer vorgeschobenen Gräben Fuß ?
fassen: er wurde dann aber durch einen Gegenangrt
gegen Mittag überall zurückgeworfen.

Ebenso wurde der Feind zurückgeworfen, der uns
nach heftiger Artillerievorbereitung mit Bomben an
der F el la hie - Front  angriff.

In der Umgebung von Ham ad an unternahm«
wir einen erfolgreichen Ueberfall gegen einen fein!
lichen Vorposten, in dessen Verlauf wir eine Anzah
Gefangener mochten. rwei Vkafchinenaewehreerbeute

Verantwortung für den Fortgang vcs Vluturr.
. Metzens.

Tie vier verbündeten Mächte ober werden den Kampf
in ruhiger Zuversicht und im Vertrauen ans ihr gutes
Recht weiterzuführen , bis ein Friede erstritten st.
der ihren eigenen Völkern Ehre. Dasein und Entwick,
lunasfreiheit verbürgt ', allen Staaten des europäischen
Kontinents , aber die Wohltat schenkt, in acacnsettia-'r
Achtung nnd Gleichberechtigung, gemeinsam an der
Lösung der großen Kulturprobleme zu arbeiten "

Eine ähnliche Note hat auch die Lsterreich'rck-e
Regierung erlassen. Darin gehen unsere Bundesge¬
nossen dein

Entente -Schwiuvel über Serbien !
scharf zu Leibe:

.WaS in besonderem das österreichisch-ungarische
Ultimatum en Serbien betrifft , so hat die Monarchie in
den Jahren rvelcke diesem Schritt vorausgingen . .11 n-
läncstick, Bci- ' lse ihrer Laugmut  gegenüber den sich
stets steigernden feindseligen nnd aggressiven Absichten
und Umtrieber. ^ erbicnö an den Tag gelegt, bis zu
dem Moment, .r ->s.blleßlich die r u chl o se Mordtat
von Serajew '- '"e weitere Nachsicht mnnvglich
genmcht hat ."

Uttte* Glück zur See.

Unsere Dieichsregierung hat sich, da die Tonart
der gegnerischen Antwort auf ihr Friedensangebot eine
nc- " direkte Note an die schimpfenden Vierverbänd-
lcr unmöglich macht, mit einer neuen Rote an die
Neutralen  gewandt . Es heißt darin gegenüber den
feindlichen Behauptungen:

Tie Mittelmächte haben keinen Anlaß , erneut
auf Auseinandersetzungen überden Ursprung des Welt¬
kriege« einzugehen. Tie Geschichte wird urteilen , wen
die ungeheure Schuld an dem Kriege trifft . Ihr
Wahrspruch wird ebensowenig über EinkrcisnnqSpoli«
fit Englands , die Revanchepolitik Frankreich. das Lire-
ben Rnßlands nach Konstantinopcl hinweggeben. wie
über die Aufwiegelung Serbiens , den Mord iu 3c*
tcir 'so  und die Gesamtmobilmachung Nnßlanvs, vie
de« Krieg gegen Deutschland bedeutet.

Deutschland und seine Verbündeten, die zur ^er»
tcidigung ihrer Freiheit und ihres Daseins zu den
Waffen greifen mußten, betrachten dieses :r
Kriegsziel als erreicht  Dagegen haben die i >
lichen Mächte sich immer weiter v o n der Verwirk!,> ig
ihrer Pläne entfernt , die nach den Erkln. . n-
acn ihrer verantwortlichen Staatsmänner u. a . auf
die Eroberung Elsaß-Lothringens und mehrerer preu-
bischer Provinzen , die Erniedrigung und Perminde.
rung der österreichisch-ungarischen Monarchie, die Auf-
Aufteilung der Türkei und die Verstümmelung Bnlga-

H H ' Linienschiff„ E-rnwarliS" versenkt.
London. 11. Januar . Meuter meldet amtlich: Da«

englische Schlachtschiff„Eornwallis" wurde im Mittelmeer
am 9. Januar von einem feindlichen Unterseeboot ver¬
senkt. Ter Kapitän und sämtliche Offiziere wurden fle*
rettet. Dreizehn Mann Verden vermißt. Man glaubt,
daß sie durch eine Explosition umS Leben gekommen find.

Das Flugzeugschiff(wörtlich Waterplane currier) „Ben
mH Chree", unter dem KommandantenSamson, wurde
am 11. Januar im Hafen der Insel Eastelorizo durch
Geschützfeuer zum Sinken  gebracht. Ein Offizier und
vnr Mann wurden verwundet.

Die „ EornwaNtS" war 1801 vom Stapel gelaufen.
Es char ein bedeutendes Schiff mit 14 20V Tonnen und
18 000 Pferdckräfte. > I I i , > > ' , ! > 1 i U

machten, zwei Maschinengewehre erb
ten' und die zweite Hindernislinie deS Feindes zer
störten. Ter Gegner verlor ungefähr 100 Mann.

Kaukasusstont: Kein wichtiges Ereignis.
Wir er öffneten ein überraschendes Feuer aege

mehrere feindliche Schiffe,  die sich im Hase
von Meiys ( ?) befanden. Wir zerstörten durch Bo
treffer einen englischen Kreuzer  vom Typ Aun
(Juno ?), ohne daß dieser Zeit fand . daS Feuer z
eröffnen. DaS Wrack des Kreuzers brennt noch. Ei
Torpedoboot, das sich ebenfaNS im Hafen befand, ew
floh, nachdem ihm durch unser Feuer ein Mast zer
brochen war . Ein anderes Wachtfchiff  von unbe¬
kannter Nationalität erhielt während der Flucht einen
Volltreffer und entfernte sich stark zur Seite überne
gend in südlicher Richtung."

Allgemeine Kriegsnachrichten.
4,4 Milliarden k. «. k. Kriegsanleihe.

Die Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe sind
am Mittwoch geschlossen worden und haben nach den
ersten Feststellungen eine Summe von 4 412,8 Millionen
Kronen ergeben.

Kohlenmangel ln Schweden.
England gesteht Schweden nur zwei Fünftel der

alten Kohlenlteferung zu : Die schwedische Kohlenein
fuhr aus England hai sich 191Ö gegenüber der Ein
fuhr 1915 um 38 Prozent und gegenüber der Ein-
fuhr 1914 um 61 Prozent verrinaert.

yar » au RnfianvS Grenze I
Mackensen dringt immer härter an die cussischi ^

Gteuze heran. Der Gerechfluß ist nicht 50 Kilonickr«
von der vessarabischen Grenze entfernt . Um gr-.'E
Worte ist man bei den Zunächstbeteiligetn nicht p«
legen. Ter Chef des rumänischen Generalstabe.>. G
.- eral JllieScu , sagte dem Korrespondenten der „Ru
ttja "r „ , ^ .„Tie rumänische Armetz bewahrt trotz ihrer S.
müduna und ihrer Verluste volles Vertrauen i» ^
die Zukunft. Wenn sie sich hinter der Front der ruh ,
fischen Armee auSgeru'it hat , wird sie völlig vorbq ^
reitet sein." fl J

JllieScu fetzt diel Vertrauen in daS Vorgehen det «
russischen Truppen in der Moldau . Nachdem nui v
aber die Deutschen und Oesterreicher immer schärfet b
Heranrücken, will foi den Entente -Völkern die Stil
mung immer schlechter werden^ Obgleich die Einnah»
der Festung Focsani von dev französischen Presse sc
einigen Tagen als bevorstehend verkündet wurde, wir-
sie mit großer Enttärrschung ausgenommen. Die Presst ^
erkennt, daß der Druck der Armeen der MUtelmächtk--
unabänderlich bestehe und die Serethlinie Dl
äußerst bedroht  sei. Der „TempS" fragt bekümmert
ob es den Russen gelingen werde, am Pruth wicde $
festen Fuß zu fassen. . , I

^raneu zreyr oen gevtenre« 1874er ein. ^
Ein Dekret verfügt, daß iu Italien die Jahv

gSnae 1875-74, soweit sie gedient haben, in de
Territorialmiliz  im Innern deS Landes Dien ^
zu tun haben. *- Ferner wird bestimmt, daß al
etngezogenen Militärpersonen vom Jahrgang 1881 ach n>
aufwärts imKrieasgebiet  verwendet werden, gleicĥ ai
gütig , ob sie zum Frontdienst tauglich sind oder nich« zr
Außenpolitik " in keinem Ltsammenhang stehe, - iß
Warum wohl diese eifrige Beteuerung ? Amtlich ilk

_ i _ ~*+* Xi** CKrtv f r\ TTf rt tttrtrt 4 Tim tirtra '
/vOUl Uni |UVv v vvviv U | l . . . .
Stürmer ja doch nicht mehr. Oder sollte man ihm nachD
der letzten Ministerstürzerei doch wieder herangehv»

Regina Mnrgherita <tz«f eine Min« gelansen. \~\
Der Basler Anzeiaer meldet aus Rom: Es bestätigt sich,

daß das italienische Linienschiff„Regina Marghertta" vor
Balona durch eine Mine oder durch einen Torpedoschutz
uuterging. 600 Mann  der Besatzung seien umgekommen.

Dieses nach der alten Königin benannte Ltnienfchisf
ist eines der besten der italienischen Marine. E» saht
13 430 Tonnen. Es wurde 1901 vom Stapel gelassen.
ES hat vier Ä0.ö vier 20,3 zwölf 15,2 zwanzig7.6 und
mehrere kleinere Geschütze, ferner 4 Torpedolanzierrohre
Seine Besatzung betrug 820 Mann.

Rechnet man zu diesen feindlichen Verlusten noch die
Vernichtung des im türkischen Heeresberichte gemeldeten
englischen Kreuzers und eines feindlichen Wachtschiffes durch
die Türken, so kann man mit den Erfolgen des See-
kriegs in den letzten Tagen sehr zufrieden sein. > . !

habenfu ■
England will sich in Portugal ankaufen! ' £

Eine ganz besonders tolle Geschichte wird aus ^
Portugal berichtet: , , ^ ' „n _ a.

„Nach der „Opiniao" (Lissabon) vom 18. Dezem- a
ber hat eine englische Gesellschaft der portugiesischen
Negierung den Vorschlag gemacht, den Betrieb dc»m
öissaboner Hafens  gegen Zahlung einer grö«
zeren Summe zu übernehmen, unter gleichzeitiger Per
rflichtung. die Hafenanlagen durch Schaffung vok ^
Werften und Kaions—— - » v»* ' ,
;ern. In Anbetracht der großen Vorteile steht di «
Negierung dreien» mcoitKi iwenc *.uww. §,

Cffeubar will England sich damit in Portugal fest £
setzen um das Land ganz in seine Geivalt zu be st
kommen. ' . . . ' Lc

Wegen des Wagenmangels hat England die g(
samten Wagen und Lokomotiven der Chicago-Anamosc n
Nord-Eiserrbahn gekauft, um sie nach England zu trans ^
portieren.

*)■

Die Türke» schweren Kämpien.
Neuerdl ngs versuchen eS die Gegner mit konzen.

Irischen Vorstößen acg- n die Türkei. Sowohl in Me-
sopota »nien  bei Kitt, als auch auf der FeNahte-
Front . als auch in Nordweft-B er sie n . al- auch Mt

Lokales und Provinzielles.
' Geijeuheim , 12. Jan . Im Rheingaukreis^

es zurzeit 8200 Kühe und 8300 Ziege,»: trotzdem läßt
Milchversorgung des Kreiies sehr zu wünschen übrig,
müssen noch 2000 Liker Milch eingesührt werden.

* weist »»heim, 13. Jan . Durch die Verordnung
Pundrats, betreffend die Zuckerung von Wein, vom 21.
zember 191<5 ( NeichsgesehblckltSeite 1409) haben dieA
iche auf Abänderung' des Weingefetzes vom 7. April l
(R . G. Bl S . 293 ) ihre Erledigung gesunden. Die
ordnung enthält keine Bestimmung darüber, ob inner
der durch sie für Zuckerung gezogenen Grenzen eine ^
zuckerung bereits gezuckerter aber »ueiterer Zuckerung bei
tiger Weine erfolgen darf. Die Befugnis zur RachzuckeM
ist nicht ausdrücklich ausgesprochen, weil ihre Zulässt
sich aus dem Zweck und Sinne der AuSnahmeverord-
von selbst ergibt. Aus dem gleichen Grunde ist sein



auch in die Bundesratsverordnung vom 20 . November 1914
( R . G . Bl . S . 336 ) eineBestimmung über die Nachzucker
ung nicht ausgenommen worden.

* Geisenheim . 13. Jan . Winzerurlaub zum Be
schneiden der Rebstöcke genehmigt ! Das Bezirkssekretariat
des christlich-nationalen Zenlraloerbandes der Forst - Land
und Weinbergsarbeiter Deutschlands in Mainz schreibt uns:

„Am 16. Dezember 1916 wurde von dem Sekretär
ein Gesuch an das Preuß . Kriegsministerium in Berlin
eingereicht in welchem um eine Verfügung gebeten wurde,
nach welcher die Winzer zur Vornahme des Rebschnitts tn
den Monaten Januar , Februar und März auf Antrag be¬
urlaubt werden sollten . Das Gesuch war ausführlich be-
gründet und wurde von dem Hauptvorsitzenden des vor-
genannten Verbandes Herrn Reichstagsabgeordneten
Behrens persönlich im Kriegsministerium überreicht . Nun-
mehr ist diesem Antrag entsprochen worden wie aus nach¬
stehender Mitteilung ersichtlich ist.

An den Zentralverband der Forst - Land - und Weinbergs¬
arbeiter Deutschlands,

Bezirkssekrekariat Mainz
in Mainz.

Kriegsministerium , Kriegsamt , Kriegs Ersatz - und
Arbeits -Departement

I . Rr . 586 . 12 . 16 . A Z S 11.
Betrifft Beurlaubungen von gv . und ao. Winzern zum

Rebschnitt 1917 pp.
Berlin N W 7, den 3 . Januar 1917

Im Interesse des deutschen Weinbaues , zugleich aus
Gründen der künftigen Versorgung der Lazarette . Genesungs.
anstalten und Mitlitärvcrwaltungeu mit Erzeugnissen des
deutschen Weinbaues ivird ergebenst ersucht , gv. und ao.
Winzern , falls Sorgfalt und mehrjährige Erfahrung hn
Beruf nachgewiesen wird , in den Monaten Januar bis
März 1917 einschließlich den zur Verrichtung der Fachar-
beiten, vor allem zum Beschneiden der Rebstöcke dringend
erforderlichen Urlaub zu erteilen.

" Es wird bemerkt, daß mit diesen Arbeiten weniger
vertraute Personan sich zn solcher Tätigkeit nicht eignen
uud daß Gefangene und sonstige Aushilfskräfte in den
Weinanlagen jedenfalls besonderer Sachverständiger Aussicht
bedürfen.

I . A.
(Unterschrift .)

An sämtliche Königlichen stellvertretenden Generalkommandos,
das Reichs -Marine -Amt.

Somit würde jetzt die Möglichkeit gegeben sein garni-
sondier .st- und arbeitsverwendungsfähige Winzer zur Vor¬
nahme des Rebschuiltcs zu reklamieren . Es müssen aber
zu diesem Zweck von den einzelnen Interessenten unter Be¬
rufung aus vorstehende Verfügung , welche sowohl den samt-
lichen König !. Preuß . Generalkommandos wie auch dem

.u | Reichs -Marine -Aml zugegangen ist, besondere Urlaubsgesuche
eingereicht werden . Dort , wo die ganiisondienst . und

r arbeitsverwendungsfähigen Winzer zur Verrichtung dieser
der Arbeiten nicht ausrcichcn , dürfte es möglich sein auch lriegs-
nin verwendungssähige Winzer für kürzere Zeit zn diesen Ar-
:fel beiten zu reklamieren Es müßte dann aber schon eine
uw ausführliche Begründung solcher Gesuche erfolgen.
E Am 30 . Dez 1916 wurde auch ein Gesuch an das

König !, bayr . Kriegsministerium in München cingereicht in
cyrt welchem um eine Verfügung gebeten wurde wie in Preußen.

Sobald von dort die Antwort eingelaufen ist, wird dieselbe
den Interessenten bekannt gegeben.

* Geisenheim , 13. Jan . Die Veranstaltung des
Wohltätigkeitskonzertes von Seiten des vaterländischen
Frauenvereins und der cv. Frauenhilfe Hai, wie wir
hören, bei der hiesigen Bevölkerung großen Anklang gefunden.
Aus dem Programm sei folgendes mitgeteilt : An Instru¬
mentalmusik wird geboten werden ein Trio für Klarinette,
Klavier und Fagott von Beethoven , ein Konzert für Klari-

aß nette von C M . v Weber , ein Klaviervortrag : Fantasie
aus der Wallküre von Wagner , an Gesängen für Sopran:

; zwei Arien aus F -garos Hochzeit v. Mozart u. mehrere
Lieder; für Bariton : 2 Gesänge Wolfrans ans dem Tann-

rack ^ u êr' eine  Ballade von Löwe u . a . Ferner zwei Duette
bvlt D> Cornelius . Ter Besuch des Konzertes scheint ein sehr

guter zu werden , da bereits jetzt über die Hälfte aller
Pläh » vergeben ist . In anbelracht des guten Zweckes ist

aus recht erfreulich . Karlen für den zweiten Platz werden
nur am Konzertabend an der Kasse ausgegeben , wo auch

env ausführliche Programme zn haben sein werden.
djK .. V Geisenheim , 13. Jan . (Kriegsvortrag im Kanf-

'nännifchen Verein Miltel -Rheingau ) Mit großen Interesse
fte ^J. nan  ^ cm >ar Dienstag den >6.
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Jan . abends 8 Uhr

Miltelheim angekündigten
Vortrag des Herrn Dr . v. Gerhard , Frankfurt a/M . über

d „Englands Kampf gegen die deutsche Volkswirtschaft " ent-
gegen. Herr Tr . v Gerhard hat dieser Tage den gleichen

feffc Vortrag in Mannheim gehalten und geben w'ir in Rah-
be stehenden einen Auszug der Besprechung der Reuen Badi¬

schen Landeszeilung : „Das zeitgemäße Theina übte eine
groge Anziehungskraft aus und die sehr zahlreich Erschienenen

oft' hatten das Vergnügen von einem vorzüglichen Redner in
ivirklich volkstümlicher Weise mit den Hanptlinien
der Entmicklungsbitder unserer heutigen feindlichen
Beziehungen zu England vertrant gemacht zu werden . Inifrcicm festelndem Vortrag setzte der Redner den lautlosfolgenden Hörern und Hörerinnen etwa Folgendes aus-
einander ." Der Kaufmännische Verein Mittel -Rheingau
welchem durch die Vermittelung der Gesellschaft für Volks-
bildung Herr Dr . v. Gerhardt als Redner zur Verfügung
gestellt wurde , erhebt für diesen Vertrag sehr mäßige Ein-
rittspreise , sodaß jedermann der Besuch des außerordent-
ich interessanten Vortrags möglich ist.

W vestat,d »atif «almw k»o» Lchuhe « in Sicht . Fn nächster
Zeit «st etne Bestandsaufnahme für Schuhwaren zu er»
warten . Diese wird sich zunächst nur auf die Schuh,
fabriken und den Schuhhandel erstrecken und den pri.
Voten Besitz einstweilen fretlassen . Die Bestandsaufnahme
bezweckt einen Ueberbltck über die noch im Lande vor.
yanoeNLN Vorräte Schuhen und Schuhwaren . ES der.
lautet , daß an einzelnen Stellen noch sehr erhebliche
Mengen 3* Schuhen vorhanden sind , di « <£  au - be-
stlunn.t : Lrll .:' .' .". :"V. f ' f;.c* ’Tfe.i 3. ..
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X Rüdesheim , 12 . Jan . In einer sonst ungewohn-
Im Zeit , im Januar , hatte die König !. Preußische Domä¬
ne, die der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer und
damit dem Verband deutscher Naturwein - Versteigerer an¬
geschlossen ist, eine Weinversteigerung anberaumt , die heute
abgeholten wurde . Es handelte sich um vorwiegend Rot¬
weine der Domänenanlagen in der Gemarkung Aßmanns-
Hausen, die ausgeboten wurden und zwar Weine , die aus
den Jahree 1914, 1915 und 1916 stammten und die in
der Lage Höllenberg gewachsen waren , ferner einige 1916er
Weißweine aus Lagen der Gemarkungen Eltville (Tauben-
berg) und Rauenthal (Hühnerberg , Wiesbell , Geierstein,
Wagenkehr , Baiken , Rotenberg , Gohrn ) sowie Weinen der
Lage Steinberg . Alle ausgebotenen Nummern wurden glatt
zugeschlagen. Es kosteten 16 Viertelstück 1914er Rotweine
1510— 2000 M . zusammen 27 730 M . durchschnittlich das
Stück 6932 M , 34 Viertelstück 1915er Rotweine 1810—
3150 M ., zusammen 77 380 ^ M ., durchschnittlich das Stück
9104 M ., 7 Viertelstück 1916er Rotweine 1580 — 1800 M.
zusammen l 1 980 M ., durchschnittlich das Stück 6844 M
24 Halbstück 1916er Weißweine 1480 - 2080 M ., zusam¬
men 40 880 M .. durchschnittlich das Stück 3406 M . Die
höchsten Preise für das Stück -$19l6er Rotwein erreichten
10 560 . 10 840 , 11 320 , 12 440 und ' 12 600 M . Der
gesamte Erlös für 24 Halbstück und 57 - Viertelstück 'stellten
sich auf 157 970 M . ohne Fässer.

10  3° n- 3 « letzter Nacht wnrden hier
.durch Bahnwärter Baltz zwei Russen festgenommen , die dem
Gefangenenlager Wetzlar entsprungen waren.
_ X Aus Dem Nheiugnu 12 , Jan . Während der
Zeit regnerischen wie auch der frostigen Witterung mußten
d' e Wembergorbeiten eingestellt werden . Dos Holz der
Reben zeigt sich als durchaus kräftig entwickelt und gesund.
Für Bogrcben ist gepug verfügbar . Das geschäftliche Le-
bcn hielt sich durchaus auf der Höhe . Fortgesetzt herrschte
viachfrage und ständig kam es zu Abschlüssen . Die Umsä-
tze waren recht bedeutend bei hohen und steigenden Preisen.
In Oestrich war die Nachfrage besonders gut . Dort wur¬
den Abschlüsse bis zu 2800 M . für das ' Stück vollzogen
wahrend in Winkel und Hallgarlen 2500 M . uud mehr
angelegt wurden . Für das Stück 1915er wurden in
Winkel 3400 M . in Oestrich 3200 SM., in Erbach 5200
aiiflclcqt. 1912er iu Oestrich 2900 M ., in Lorch brachte
dasi Ltuck 1915er 2600 M . Große Vorräte sind nicht
mehr vorhanden.

X Lorchhausen, 12. Jan . Bei Spay ist die Leiche
der von hier stammenden Frau Wilhelin Rößler geb . Wei-
er. die sich vor einiger Zeit in einem Anfall von Schwer¬

mut tm Rheine ertränkt hat . gelandet worden.

Spielplaii deö Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 14. bis 22. Januar 1917.

Lvnnlag , (Nachmittags . Bei aufgch . Abonnement .)
Volkspreise ! „Hans Gradedurch " Anfg . 2 ‘/s Uhr.
Abends : Bei ausgeh Abonnement ! „Die Csar-
dasfürstin " Anfg . 6 '/ , Uhr.

Monntag , Abon . A . (Zum crften Male wiederholt
„Der siebente Tag " Anfg . 7 Uhr.

Dienstag . Abon . D . „Die Fledermaus " Anfg . 6 '/ , Uhr.
^ciltwoch , (Bei aufgeh . Abonnement ) Volkspreise!

„Häusel und Gretel . " „ Die Puppenfee"
Anfg . 67a Uhr.

Donnerstag . Abon . 8 . „Die Schneider von Schönau"
^ , Anfg . 7 Ubr.
Freitag , Abon . C. „ John Gabriel Borkmann " Anfa.

7 Uhr.
Samstag , Abon . A . „ Undine " Anfg . 7 Uhr.
Sonntag . (Nachmittags . Bei aufgeh . Abonnement .)

Volkspreise ! „Hans Gradedurch " Artig . 27a
Uhr.
Abends . Bei ausgeh Abonnement ! „ Dax
Dreimädcrlhaus " Anfg : 7 Uhr

Riüntag , „III . Symphoniekonzert " . Anfg . 7 Uhr.

Neueste Nachrichten.
l U Großeö ^ Hauptquartier , 12. Jan.

An das Deutsche Volk!

Unsere Feinde haben die Masken fallen lassen . Erst
baden sie mit Hohn und heuchlerischen Worten von Frei-
heitsliebe und Menschlichkeit unser ehrliches Friedensange-
bot zurückgewiesen; in ihrer Antwort an die Vereinigten
L-taaten haben sie sich jetzt darüber hinaus zu ' einer Ero-
berungSsucht bekannt, deren Schändlichkeit durch ihre verleum¬
derische Begründung noch gesteigert wird . Ihr Ziel ist
die Niederwerfung Deutschlands . Zerstückelung der mit uns
verbündeten Mächte und die Knechtung der Freiheit Euro¬
pas und der Meere unter das Joch , das jetzt zähneknirsch¬
end Griechenland trägt . Aber was sie in 30 Monatendes
blutigsten Kampfes und des gewissenlosesten Wirtschaflskamp-
fes nicht erreichen konnten, das werdendste auch in aller
Zukunft uicht vollbringen.

Unsere glorreichen Siege und die eherne Willenskraft
mit der unser kämpfendes Volk vor dem Feinde und da¬
heim jedwede Mühsal und Röte des Krieges getragen hat
bürgen dafür , daß unser geliebtes Vaterland auch fernerhin
nichts zu fürchten hat . Hellflammende Entrüstung und
heiliger Zom werden jedes Ma mes ttnb Weibes Kraft ver¬
doppeln , gleichviel ob sie dem Kampf der Arbeit oder dem
opferbereiten Dulden geweiht ist.

Der Gott , der diesen herrlichen Geist der Freiheit in
unseres tapferen Volkes Herz gepflanzt hat , wird uns ûnd
unserer treuen sturmerprobten Verbündeten auch den vollen
Sieg über alle feindliche Machtgier und Deruichtungswut
geben.

Wilhelm I . R.

r v IF Berlin , 13 . Jan . (Abends .) Nördlich der Ancre
sind Kampfe im Gange.

DO Berlin , 12. Jan . Am 28 . Dez . hat eines un¬
serer U-Boote tm englischen Kanal einen abgeblendeten
von Zerstörern begleiteten Transportdampfer von ca . 8000
tons . versenkt.

7.x. J 11  Rotterdam , 13. Jan . Der Rieuve Rotterdam-
sche Courant meldet aus London : Die hiesige Presse legt
allgemein große Genugtuung über die Antwort an die
Bereinigten Staaten an den Tag . Es wird keine Kritik
geübt weder über die Form nnd den Inhalt der Note , noch
über die Aufstellung der Kriegsziele . Die Versicherung der
Alliierten , daß sie nicht darauf ausgehen das deutsche Volk
zu vernichten , wird günstig ausgenommen . Man meint daß
die Rote tm guten Geiste an das amerikanische Volk gerich-
tet ist Ueberdies erblickt man in der Rote einen takti¬
schen Erfolg über die deutsche Diplomati . Bezügl . des
Schwelgen über die deutschen Kolonien werden keinerlei
Bemerkungen gemacht.

Primt-LelegkWiil der Geiseuheimer Zeitung.
W76 Großes Hauptquartier . 11 . 3an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Nördlich der Ancre setzten die Engliiri.

der zu einem neuen Angriff gegen Serres
an . Er wurde größtenteils blutig abge¬
wiesen . Nur in einer Vorstellung setzte
sich der Teind fest . Wir halten die Haupt¬
stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Die Gefechtstätigkeit blieb gering.
Front des Erzherzog 3ofef.

Durch erfolgreiche Angriffe deutscher
Truppen wurde nördlich des Slanioltales
erneut Gelände gewonnen . In den um¬
strittenen Stellungen ließ der Feind 7
Maschinengewehre . 7 Minenwerfer , große
Mengen Gewehrmunition und Handgrana¬
ten . 4 Offiziere 170 Mann wurden gefangen
genommen.

Beiderseits des Oitztales blieben starke
feindliche Angriffe gegenüber der tapferen
Verteidigung deutscher und österreichisch-
ungarischer Truppen erfolglos . 3m er¬
bittertem Nahkampf wurde dem Gegner
große Verluste zugefügt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Am Zusammenfluß von Buzaul und

Sereth nahmen Bulgaren ein von . den
Russen noch gehaltenes Kloster.

Nordwestlich von Braila besetzten tür¬
kische Truppen den Ort Mihalea . Bon
der ruffischeü Besatzung wurden 400 Mann
gefangen . Der Rest , welcher zu entkom¬
men versuchte , ertrank im Sereth . 10
Maschinengewehre find erbeutet.

3m übrigen lagerte starker Nebel auf
dem Kampffelde.

Mazedonische Front.
Oeftlich der Cerna gegen Stramina

wurden mehrere feindliche jKompagnien
zurückgeworfen.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Aath . Gottesdienst -Ordnung tn Heiseuheiw.
Samstag 13. Jan .. (Ewiges Gebet) von 4 Uhr an ist Gelegenheit

zur hl. Beichte. Letzte Stunde von 6 —7 Uhr.
Sonntag den 14. Jan ., 7 Uhr : Frühmesse . 8 ' / . Uhr : Schul-

nottesdienst. 97* Uhr : Hochamt . 2 Uhr : Ehristenlehre ii.
Andacht. 4 Uhr : Versammlung des Frauenbundes im
Vercintzhanse mit Lichtbildervortrag über das hl . Land.

Stiftungen:
A.ow' tag 7*1* Hl . Messe für Graf Friedrich von Ingelheim.
Dienstag , 7 Gest. hl. Messe für die Eheleute Peter Hisrnauer

u . Therese geb- Vollmer.
J*l* Gest 1)1. Messe für Jakob B>,rkhardt und dessen Ehe-
fran Maadal . gev. Mebreuer.

Mittwoch 7 Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.
7*1* Gest. hl. Messe für Joseph Harttnann , dessen Ehefrau
Elisabctha aeb Schenk und Familie-

Donnerstag 7*1* Gest Amt für Ludwig Geist und Johantia geb-
Warzelhan.

Freitag 7 Gest. hl. Messe für die Eheleute Peter Hihnauer.
yj*  Gest Amt für die Ehelente Jakob und Gertrud Weritz.

Samstag 7 Gest. hl. Messe für die Ehelerrte Georg Fröhlich u.
Anna geb. Vollmer.
7*1» Hl - Messe für Heinrich Oster,t.

Evangel . Gottesdienst .Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 14. Jan ., vorm . 7,10 Uhr : Gottesdienst.

'/,1I Uhr : Sitzung der kirchl. Gemcittdeorgaue . Unnvahl
des Kirchenvorstandes und der Gcntei - ^evcrtretnng.

Dienstag , den 16. Jan . abends 8 '/. Ul, . .' ^ .„ igfranenverei ».
. . LEvangelische Fr aue  n hi l fe-

Dleieingen Frauen nnd Jungfrauen nuferer Oletneinde.
welche bereit sind im vaterländischen Hilfsd enst mitznarbeiten.
werden gebeten sich;bei der Vorsitzenden, Fr tu Pfr . Thiel , zu
melden und anzugeben. ob sie unentgeltlich vd r gegen Entgelt
arbeiten können und auf welchem Gebiet sie zu a . betten wünschen,
ob in Hauswirtschaft, Landwirtschaft , Kinderpsl '. ie , Büroarbeit
oder dergl.



Hekarmtmachuug.
Montag , beu 15. ds. Mts kommen im Rathaus

Hofe vormittags von 9 —12 Ühr nachstehende
Fntlrrmittel

. b„ 3« . >. « 35.—
22 .—
30.—
18.—
20 .—
12  —
6.-

Schweinemastfutter
Kartoffelstärkefutter
Knochenkraftfutter
Olivenrückstände
Heidemehl
Gerstenkleie
Haferschalen „ ,, » »

Geisenheim , den 12. Jan . 1917.
Der Beigeordnete.

Kreme r.

Ans meinem Kager hier find!» habe« :
Gesägte kyanisierte Pfähle.
Kyanisierte Weinbergsstückel 1,50 1,75 und 2,00 m. lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle, trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen. , . .
Imprägnierte und kyanisierte Pflöcke. 2, 2 ' /s  und 3 m.
lang. Zopf 7, 8—12 dick.

Eine Partie Eichen-Pfähle billigst.
Geschnittene Tannen-Sch warten cum 1,30 Mk.

Zu haben bei
Gregor Dillmann, Geisenheim.

Rauf mämtfedw Umin
IMtel -Ndeingau.

Dienstag, den 18. Januar 1917,
abends 8 Uhr,

im Ruthmannschen Saale in Mittelheim
Ktieg $’U «wag

de« Herr« Dr. r. Grrh»rdt^Fra« kf«r1 a . M.
über

Englands Kampf gegen die deutsche
Uolks Wirtschaft.

Eintrittskarte« sind bei HerrnW. Aug. Ostern
in Geisenheim erhältlich.

Per Vorstand.
an.15* bisM. 20- Könilen'öie ivölhevtlilh verdienen.
Strebsame Personen finden dauernd angenehme Arbeit
im Hause. Verlangen Sie postfrei und kostenlos Aus¬
kunft von uns. Strumpf,vark « fabrrk WaLerstrabt
jd To, ?H«mb«rg 36 , Albrrchtahof.

6 . Kv8t , ventisi«
OeisenKeim

Marktstrssse 17.

SprschZtuncksn: ^
Samstag von 3—8 Uhr Nachmittags, jj
Sonntag von 3—5 Uhr Nachmittags. ^

F.JJPetry’sZaha-Praxis
GeÄ d'' Bingen a. Rh., Neubau Maiazerstr. 5 5/t0

Neu! Petry's Patent-Gebissfesthalter. rSÄ *»«.
Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Patry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Öberersatzplatteangebracht werden.
Preise billigst 1 Spezial : Goldkronen aller Systeme.Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn-

rsatzplat
Goldkrionen aller Systeme.

ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Pmfflmjjen

m - und StttDoh
bekommt zum Verkauf näch¬
ste Woche und fortwährend
zu haben. Auf Verlangen
ins Haus gefahren vonG. Dillmann.

BerMdexe Sorten
Körbe

sowie da« Ausbestrr«
derselben undttetennietten
empfiehlt

Sranz Rückert.

Sellichskarlen
SMlllMkerei landcr

um . im.  nnesMin
Fßmsprßtößr 1924 16 Nmgasse 16 Fßrnsnrßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,

Strümpfe , Strickwolle,
Westen, Leibbinden, Kniewärmer, Handschuhe, Fnsslappen,

Halsbinden, Hosenträger, Taschentücher.
Orden, OrdensSünder, Brdensdeßorntionen,

fjerren-, Dänen- und ftinder-iDitedje,
Kragen, Ranschetlen, firounUen.

1

i

IDilQelm Edel Sine
mar» ss Geilenfjeim Mion 12«

Uiler k  Rül -GaskocliBr
noch zu O iginal-F'abrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
Prafiiistfjß ßlßftfr. lasHen-

und öand-CflmDßn
I». Fabrikat PGM . . -

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu.

in.

Dr . Geiitners staubfreie Osfnpoiitur

Ko hk

gibt im Augenblick aus allen Eiseutetfen schönsten
Tilberglanz . Erstklassige Qualitäisinarke.

Prompte Lieferung, ebenso Dr. Gcntner'ß nichtab-
särbenden Oel - Wachs- Le verputz Nigriu . Dr.
Genlner's Sch'uhfett  Tranoiin und N»iver !nl-

Tran -Lederfett.
Carl Gen Hier, chem. Fabrik, Göppingen . Würiibg.

Zahn - Atelier Hans Sebök
ehemal . erster Techniker bei Herrn Dulv .-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl . Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I f\ Q 6 ü Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl .Zähne ,Kronen»u. Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Verlag des EUDliograptilrCbcn  InfütuU in Leipzig und CPicn

ln oOllig oeränbBrter Rusftattung erscheint soeben:

Helmolts wettgeschichle
3twrtte, neubearbeltet«und vermehrte Auflage unter IJTltarbdt

bebeutenber Öelebrter berausgegeben von firmln Tille
Ullt etwa 1200 Abbildungen im Text, 300 Tafeln In Farbenbrucfc,

sttzung und Holzschnitt sowie 00 karten
lo llllnd « ßn Nsldleden gebunden ru je 12. 50  Mark

Prospekte kostenfrei durch lebe Buchhandlung

fertigt Ifinßtlflßb
gutßdrmftßmlflndßr

Frisch eingetwjfen
Groffe saftige Apfel st-

neu und Citronrr ».
Verschiedene Sorten

Aepfrt
AI« Grmiise:

Blumenkohl, Wirsing.
Weißkraut,Krauskohl. Endi-
vien. Feldsalat,Erdkoh'.rabi,
Gelbe Rüben, Weiße Rüben,
Meerrettig.Zwiebeln, Knob¬
lauch bei M

piUmött « Marktstr.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100  Zig . Klelnverk. M Plj. 100
100 .. 3 » 2 .30
100 „ .. 3 « 2 .50
100 „ » U » 220
100 .. .. U 4

Versand nur gogsn Nach¬
nahme von 100 Stück an.
ÄÄÄP ™«!«

b . H

zu kaufen gejucht.
Näheres in der Geschä ts-

stelle der Zeitung.

Hotel, Restaurant, Las

fjotcl zur Ginde
Telefon Nr . 205.

Lade im Laufe der
ersten ,Tage an hiesiger
Station

Heft- md StttHrO
gegen billigsten ^Krei«
auS.

Adolf
Telefon

K«th. Fniiimbmd
Jeutschlmds.

Zweigoerem Geisenheim.
Sonntag, den 14. Jan.

nachmittags4 Uhr findet
im großen Saale ^deszVer-
einshauses ein
Kichtbttber-Uortrag

des hochw. Herrn Franzis¬
kanerpaters Eduard , lang¬
jährigen Führers der Pil¬
gerzüge in Palästina, über
„Das heilige Kand"

statt. Mitglieder haben
freien Zutritt, Nichtmitzlie-
der zahlen 30 Pfg . Saal¬
öffnung 3'/r Uhr.

per Vorstand.

1899 er Kmeaden
werden zu der am Sams¬
tag den 13. VS. Mts.
abends 7>/, Uhr im „Ho¬
tel zur Linde " (Neben¬
zimmer) stattfindenden Ver¬
sammlung freundlichst ein-
geladen.

Der wichtigen Besprech¬
ung wegen, wird um recht
zahlreiches und pünktliches
Erscheinen gebeten.

Der Präsident.

Für Anfrauntttngs-
arbeiten werden einige
luiistige Taslöhiiw

bci gute «, Loh » auf
mehrwöchcutlich ^Dau-
tv  gesucht.
Maschinensabrlk Ahannis-

S. m. b. A.

r. 163.

PtsnAC einentr - Arbeit
% ! <tUv3 mit Garantie
Mod. I Studier -Piano

1,22 m h. 15" 1' .
„ 2 CÜcilia -Piano

1,25 m h. 500 Hf.
„ 3 Mhenauia A

1,28 m h. 570 .01
„ 4 Rhenaiiia U

t 28 m h. 600 M.
, 5 Monuilli « A

1.30 m h. 650 M.
. 6 Moauntia »

1.30 m h. 680 Ult.
. 7 Saio » A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 <Lalon4ki

1,32 m h. 750 M.
u . f. w. aus Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kaste 5"/« — begründet 1834'Wllh. Müller
Kgt .Span .Hof -Piatto -Fabrlk
Mainz Mönstctstr -3

Mi etfernen BeftM
zur Krästeansfriichung bei
Erschlaffung , Hunger u .Durst

verlangen unsere Soldaten
Kaiser's
Magen-
Pseffer-
miinz-
Lara-
mellen.

Millionen wurden ins Feld
gesandt.

Paket 35 Pfg ., Dose 15 Psg.
Kriegspackuug 15 Pf .,kein Porto.

Zu haben bei:
Carl .Kremer Nachs.,

Herm . Laut , Drogerie,
Aut . Warzelhan , „
G. F . Dilorenzi , „
Carl Kittel,
Joh . Badior,
Hch. Ostern , Geisenheim,
E .ZieglersNs .,Johannisberg.

J/i
| T4B1XTTEN
1 schützen unsere
1 ger vor Erkältungen.
I Sie löschen den Durst;
1 sie erfrischen aus dem
1 Marsche. Sendet Wy<
I bert Tabletten an bU

$ront als

)£ialbaSfgü9bm
| Zewpostbriefe
8 mit mtjUrt.JnblsHe» (off*»
ü in ofltnw»»IH«r«n und Cr»,
fe gcrienDW.i - •OsrMf.'t —.
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